
Typische Maße

Rastermass/Mitte zu Mitte   30 mm

Tiefe der Nut (D) ~ 2 mm vom unteren Rand der Platte

Breite der Nut (W) ~0.9 U-förmiger Schnitt

Technische Daten 

Divinycell® H Gitterschnitt (GS30)

Bild 1: GS30 Draufsicht (linkes Bild) und Untersicht (rechtes Bild)

Divinycell® H Gitterschnitt (GS30) ist ein in zwei Richtungen genutetes Material, wodurch es formbar und flexibel für 
den Einsatz in gekrümmten Formen oder ähnlichen Anwendungen ist.
Die Platte weist genutete Einschnitte in Längs- und Querrichtung auf, die fast bis durch die gesamte Dicke reichen. Zur 
Verstärkung der Platte wird auf der gegenüberliegenden Seite der Nuten ein leichtes Glasfasergewebe verwendet.

Wichtigste Vorteile:

• Einfach und robust in der Handhabung
• Vielseitig einsetzbar
• Tragende Aussenhäute unter Vakuum einfach zu verpressen
• Formbar

Divinycell® H Gitterschnitt (GS30) ist aufgrund seiner Flexibilität und einfachen Handhabung vermutlich eine der am häufigsten 
verwendeten Materialien.

Die gängigste Methode zum Zusammenfügen von gerasterten Materialien in einer gekrümmten Form besteht darin, dass sich die 
Nuten in einer konkaven Form schließen lassen – die Nuten zeigen dabei zum Anwender. 

Das hat folgende Vorteile:

• Reduziert die Harzaufnahme
• Verringert die Harzschrumpfung – dadurch höherwertige Oberflächen
• Reduziert die exotherme Temperatur

Typische Anwendungen:

Rotorblätter, Gondeln, Rümpfe, Aufbauten, Tanks u.v.m.



Mögliche Verarbeitungsprozesse:

Handlaminieren- nur bedingt,da in der Regel schlechte Anbindung der Faser zum Kernmaterial,Vakuumpressen, mech. Pressen, 
Vakuuminfusion nur bedingt- besser auf Variante Q200 ausweichen.

Die Platten werden sehr häufig bei Handlaminier- oder Spritzlaminierverfahren verwendet. Beim Nasslaminieren wird bevorzugt die 
Oberfläche des Kerns, vor dem Einlegen in eine Laminatschicht, nass vorbehandelt, idealerweise als eingefügter Bedding-Layer 
aus Schnittmatten.

Einschränkungen:

Wenn der Kern, wie beschrieben, korrekt in der Form platziert ist, sind die Nuten geschlossen bzw. fast verschlossen.
Wenn der Kern nicht korrekt platziert ist, werden die Nuten geöffnet/verbreitert, wodurch Lücken entstehen, die mit
Harz gefüllt werden und bei Harztransferverfahren Fliesskanäle bilden. Der Harzverbrauch beim Infusionsprozess nimmt mit der
Dicke zu.




